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Geleitwort 

Die Bereitstellung und die Nutzung von digitalen Abbildern realer Objekte über Internet-

technologie bewirkt aktuell eine der zentralen Veränderungen in Wirtschaft und Gesell-

schaft. Im wirtschaftlichen Umfeld hat sich hierfür die Begrifflichkeit „IoT Ökosystem“ 

etabliert. Für Unternehmen bieten IoT basierte Ansätze einerseits vielfältige Möglichkei-

ten zur Schaffung neuer Wertschöpfungspotentiale und Geschäftsfelder. Hierbei wird ins-

besondere Ökosystemen, bei denen wirtschaftlich eigenständige Akteure auf Basis ge-

meinsam genutzter digitaler Abbilder kooperativ Leistungsbündel erstellen, ein großes 

Potential zugeschrieben. Andererseits verändert die Entstehung branchenübergreifender 

Leistungsbündel das Wettbewerbsumfeld, indem deren Formierung klassische Wert-

schöpfungsketten auflösen. Diese Veränderungen, die Teil der Digitalen Transformation 

der Wirtschaft sind, haben starke Auswirkungen, insbesondere auf die Funktion und die 

Relevanz von Handelsunternehmen.  

An dieser Stelle setzt die Arbeit von Patrick Weber an. Über die Analyse von Case Studies 

gelingt es dem Autor aufzuzeigen, dass sich branchenübergreifende IoT Ökosysteme mit-

hilfe von Business Capabilities der beteiligten Partner beschreiben lassen. Darauf basie-

rend gestaltet Patrick Weber ein Vorgehensmodell zur Identifikation neuer Geschäftsmo-

delle auf Basis der Orchestrierung von Business Capabilities unterschiedlicher Partner. 

Für die Wissenschaft leistet die Arbeit damit einen methodischen Beitrag zur systemati-

schen Gestaltung branchenübergreifender IoT Ökosysteme. 

Die Evaluierung der Beschreibung von IoT Ökosystemen mittels Business Capabilities 

sowie die Verprobung des Vorgehensmodells verortet der Autor im Anwendungsbereich 

des Großhandels. Hierzu erstellt Patrick Weber eine konkrete und aus Sicht der unterneh-

merischen Anwendung handhabbare Erscheinungsform seines Artefakts in Form einer an 

ein Kartenspiel angelehnten physischen „Toolbox“. Mit dieser aus dem abstrakten Kon-

zept abgeleiteten Toolbox hat der Autor ein hervorragendes Beispiel für den Brücken-

schlag zwischen Wissenschaft und Praxis geschaffen. Es spricht für die Arbeit des Autors, 

dass der entwickelte „Werkzeugkasten“ zunehmende Verbreitung in der Praxis findet und 

bereits erste Geschäftsmodelle, mit Hilfe dessen Anwendung in Unternehmen entstehen 

konnten. 

Patrick Weber beglückwünsche ich zu dieser gelungenen Arbeit und freue mich, dass 

über den für die Wirtschaft geschaffenen Nutzen die Dissertation das Paradigma des 



VI

Ferdinand-Steinbeis-Instituts „Wissenschaft muss Wirtschaft und Gesellschaft einen 

nachhaltigen Nutzen stiften“ unterstreicht.

Stuttgart, im März 2022 

Heiner Lasi 
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Vorwort der Herausgeber 

Band 1 – der Genesis-Beitrag  

Wissenschaft muss der Wirtschaft und der Gesellschaft nachhaltigen Nutzen stiften! 

Das Ferdinand-Steinbeis-Institut (FSTI) ist ein gemeinnütziges und interdisziplinäres 

Forschungsinstitut mit einem Fokus auf Transformation in Wirtschaft und Gesellschaft.  

Bereits in den 50er Jahren des 19. Jahrhunderts plädierte der Namensgeber unseres For-

schungsinstituts, Ferdinand von Steinbeis, für eine Verbindung von Wissenschaft und 

Praxis. Während er vorrangig an einer Annäherung der Industrie hin zur Wissenschaft 

arbeitete, diskutieren wir rund 150 Jahre später auch eine veränderte Ausrichtung der 

wissenschaftlichen Forschungsaktivitäten. Obwohl Forschungsleistungen für die Reputa-

tion ganzer Institutionen und Berufsperspektiven einzelner Wissenschaftler entscheidend 

an Bedeutung gewonnen haben, wird die Qualität der Forschungsaktivitäten meist aus-

schließlich nach rein wissenschaftlichen Kriterien bewertet und nicht nach ihrem gesell-

schaftlichen oder wirtschaftlichen Nutzen. Diese einseitige Fokussierung hat zunehmend 

zu einer Entkopplung der zu erforschenden realen Phänomene und der praktizierenden 

Wissenschaftler geführt. 

Vor diesem Hintergrund und unter Einbezug des Erbes von Ferdinand von Steinbeis hal-

ten wir uns an ein Ideal „bizentrierter wissenschaftlicher Forschung“, welches sowohl 

einen wissenschaftlichen Erkenntnisfortschritt als auch einen Nutzen für Wirtschaft und 

Gesellschaft einfordert. Die Idee einer derartigen transferorientierten Forschung manifes-

tiert sich in der Simultanität von realer Wirksamkeit und wissenschaftlichem Anspruch. 

Dieser Anspruch liegt den vielfältigen Forschungsaktivitäten zugrunde, die Impulsgeber 

für interdisziplinäre Dissertationsvorhaben am FSTI sind. Nach fünf Jahren des Beste-

hens des FSTIs erscheint diese Schriftenreihe mit Band 1 - der ersten am FSTI entstan-

denen Dissertationsschrift. Hierin entwickelt der Autor Patrick Weber ein Vorgehensmo-

dell zur Initiierung von IoT Ökosystemen. Mit der Überführung des Artefakts in eine 

intuitiv anwendbare „Toolbox“ und der Evaluation dieser im Anwendungsfeld des Groß-

handels zeigt der Autor eindrucksvoll, wie wissenschaftliche Erkenntnisse maßgebliche 

Impulse in der Praxis setzen können. 

Weitere im Entstehungsprozess befindliche Dissertationsvorhaben stimmen uns positiv, 

dass dieser Herausgeberband in Kürze um weitere herausragende Dissertationsschriften 
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ergänzt wird und sowohl eine Leserschaft aus der Wissenschaft als auch aus der Praxis 

begeistert. 

 

Das Team der Herausgeber  

 

Die Herausgeber 

Heiner Lasi 

David Rygl 

Dirk Slama 

Daniel Werth 

Jens Lachenmaier 

Marlene Gottwald 
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Meine Arbeit am Ferdinand-Steinbeis-Institut hat mir die Möglichkeit gegeben, mich in-

tensiv mit der Gestaltung von Geschäftsmodellen in IoT Ökosystemen zu beschäftigen. 
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ten. Das Zusammenspiel zwischen Wissenschaft und Praxis hat mich von Anfang an be-

geistert und bot mir die Möglichkeit nicht nur wissenschaftliche Ziele in den Fokus zu 

nehmen, sondern immer auch den unmittelbaren Nutzen für die Praxis zu adressieren. Die 

vorliegende Arbeit fasst die Ergebnisse meiner Forschung am Ferdinand-Steinbeis-Insti-

tut zusammen. An dieser Stelle möchte ich mich bei allen Personen bedanken, die mich 

bei der Erstellung der vorliegenden Arbeit unterstützt und begleitet haben. Ohne all diese 

Menschen wäre diese Arbeit nicht möglich gewesen. 

Ein besonderer Dank gilt Prof. Dr. Heiner Lasi, der mich während meiner Zeit am Ferdi-

nand-Steinbeis-Institut begleitet hat, mir fachliche Impulse gab, mich kontinuierlich un-

terstützte und mir die akademischen Freiräume für die Erstellung dieser Dissertation gab. 

Weiterhin möchte ich Herrn Prof. Dr. Gluchowski für die Verfassung des Zweitgutach-

tens danken. 

Ebenfalls möchte ich mich bei allen Kollegen des Ferdinand-Steinbeis-Institut für die 

sehr gute Zusammenarbeit bedanken, namentlich: Daniel Burkhardt, Petra Dettinger, 

Karoline Frank, Claudia Franz, Dr. Marlene Gottwald, Prof. Dr.-Ing. Dr. h.c. Norbert 

Höptner, Alexandra Keller, Sven Kurrle, Dr. Jens Lachenmaier, Lena Noller, Dr. Michael 
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Zusätzlich zu den Kollegen am Ferdinand-Steinbeis-Institut möchte ich mich bei allen 

Professoren bedanken, die mich in meinen Promotionskolloquien an der Steinbeis-Hoch-
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1. Zusammenfassung 

Deutsch: Die vorliegende Arbeit liefert ein methodisches Vorgehen, welches Großhan-

delsunternehmen unterstützt, Geschäftsmodelle in Internet of Things (IoT) Ökosystemen 

zu generieren. Das Artefakt setzt sich aus zwei Teilartefakten zusammen, zum einen die 

elf Schritte des methodischen Vorgehens und zum anderen ein klassifizierter Business 

Capability Katalog. Für die Zielgruppe des Großhandels wird das Artefakt der Arbeit in 

eine großhandelsspezifische Toolbox (Erscheinungsform) überführt. Die Toolbox hat die 

Zielsetzung, die wissenschaftlichen Erkenntnisse in die Praxis zu transferieren und für 

kleine und mittlere Großhandelsunternehmen greifbar und nutzbar zu machen. Orientiert 

an den Erkenntniszielen dieser Arbeit, verortet sich diese Dissertation in der gestaltungs-

orientierten Wirtschaftsinformatik. 

An der Schnittstelle von Lieferanten und Herstellern beschafft der Großhandel Waren 

und verkauft diese unverändert oder nach Bearbeitung an gewerbliche Kunden. Der Groß-

handel arbeitet traditionell überwiegend in Kooperationen mit Unternehmen aus unter-

schiedlichen Branchen. Die wirtschaftlichen Bedingungen im Großhandel sind im Allge-

meinen positiv, aber das IoT und andere Einflussfaktoren führen zu einem großen Wandel 

in diesem Wirtschaftszweig. 

Der Stand der Forschung zeigt, dass die existierenden methodischen Ansätze zur Gestal-

tung von Geschäftsmodellen die Veränderungen im Kontext von IoT Ökosystemen, so-

wie die Besonderheiten des Großhandels nicht ausreichend berücksichtigen. Aus diesem 

Grund wurden die nachfolgenden vier Teilforschungsfragen definiert: Wie können bran-

chenübergreifende Value Propositions in IoT Ökosystemen strukturiert generiert werden? 

Wie können Unternehmen auf Basis unternehmensspezifischer Business Capabilities 

neue Geschäftsmodelle in IoT Ökosystemen generieren? Welche Business Capabilities 

können im Wirtschaftszweig des Großhandels identifiziert werden? Welche der großhan-

delsspezifischen Business Capabilities werden im Kontext von IoT benötigt, um koope-

rative Value Propositions zu generieren? 

Für die Beantwortung der ersten zwei Teilforschungsfragen wurde eine Case Study im 

Kontext Industrial Service initiiert und bei der Umsetzung begleitet. Zusätzlich wurden 

vier weitere Case Studies in den Bereichen: Handwerk, Ersatzteilversorgung, Risikoma-

nagement und Gastronomie durchgeführt. Diese Case Studies wurden durchgeführt, um 

die Belastbarkeit der Erkenntnisse aus der Case Study Industrial Service zu erhöhen. 



Schriftenreihe des Ferdinand-Steinbeis-Instituts zur Digitalen Business 

Transformation | Band 1
Die Gestaltung von Geschäftsmodellen in IoT Ökosystemen stellt eine 
große Herausforderung für Großhandelsunternehmen dar. Der Stand 
der Forschung verdeutlicht, dass existierende Ansätze die Veränderun-
gen im Kontext von IoT Ökosystemen sowie die Besonderheiten des 
Großhandels nicht ausreichend berücksichtigen.

Die vorliegende Arbeit liefert ein methodisches Vorgehen, welches 
Großhandelsunternehmen unterstützt, Geschäftsmodelle in IoT Öko-
systemen zu gestalten. Um dieses Forschungsziel erreichen zu können, 
wurden fünf Case Studies in unterschiedlichen Bereichen durchgeführt. 
Auf der Grundlage dieser Case Studies konnten elf Schritte abgeleitet 
werden. Ergänzend wurden 13 Experten aus dem Großhandel befragt, 
im Rahmen dieser Befragung konnten 59 Business Capabilities identifi-
ziert werden.

Die wissenschaftlichen Erkenntnisse dieser Arbeit wurden in eine groß-
handelsspezifische Toolbox transferiert, um die Ergebnisse für Groß-
handelsunternehmen greifbar und nutzbar zu machen. Abschließend 
wurde das Artefakt dieser Arbeit mit sechs Großhändlern in Gruppen-
diskussionen evaluiert.
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an der Universität Stuttgart, seit August 2016 ist er wissenschaftlicher 
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beschäftigt sich Patrick Weber mit der Initiierung und Institutionalisie-
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